
 

NRW-Polizei bekommt zweite Mütze 
 

 
 
 
Düsseldorf.  Die Polizisten in NRW können in Zukunft neben der Russenmütze als 
alternativen Winterschutz auch auf eine Fleecemütze zurückgreifen. Welche Mütze 
die Polizisten benutzen, dürfen sie selber entscheiden. Das hat die vom 
Hauptpersonalrat der Polizei angerufene Einigungsstelle in dem seit Monaten 
schwelenden Mützenstreit bei der NRW-Polizei entschieden. GdP-
Landesvorsitzender Frank Richter zeigte sich mit dem Ergebnis des 
Schlichtungsverfahrens hoch zufrieden. „Die Russenmütze ist weder bei den 
Polizisten beliebt, noch in der Bevölkerung. Dass es jetzt eine Alternative gibt, ist ein 
tolles Ergebnis. Davon profitieren insbesondere die Polizistinnen und Polizisten des 
Wach- und Wechseldienstes, die bei Wind und Wetter draußen ihren Dienst tun." 
 
Vor der Anrufung der Einigungsstelle hatte sich die GdP fast drei Jahre lang um eine 
einvernehmliche Lösung mit dem Innenministerium bemüht. Nachdem die 
Verhandlungen gescheitert waren, hatte die GdP erst in der vergangenen Woche 
5000 Wollmützen an die Beamtinnen und Beamten verteilt, die im Winter besonders 
oft draußen arbeiten. „Hätten wir den Skandal nicht öffentlich gemacht, wäre es bei 
der Russenmütze geblieben, die keiner will“, sagte Richter. 
 
 

 

 

 

 


